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Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "
für den Monat

Juni
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Die tkrseditis « »er «Karl,rahn Zeitaai«.

NmtLicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der (Hrotzherzog haben

Sich unter dem 7 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den Untererhebern

Dominikus Schorle in Ziehungen,
Andreas Wiest ir« Bleichheim,
August Benz in Mahlberg ,
Karl Simon in Geisingen,
Georg Berberich in Steinsfurth ,
Peter Bächler in Kirchhofen
Leopold Merz in Auenheim,
Leopold Müttinger in Kippenheim,
Adam Schückler in Wössingen,
Franz Lader Beck in Dossenheim ,
Georg Längte in St . Georgen (bei Freiburg ) und
Karl Buhler in Urloffen die silberne Ver¬

dienstmedaille zu verleihen
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unter dem 13. Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dem Untererheber Egidius R a ck in Distelhausen
die silberne V e r d i e n stm e d a i l l e zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektiou der StaatS -
eisenbahnen vom 12 . Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Alfred Schneider in Denzlingen nach Oberkirch ver¬
setzt.

Nicht - Rmtlicher Tell.
Ein Wort zur rechten Zeit .

Der Reichstagsabgeordnete Barth hat in Kiel die
Sozialdemokratie als eine vergleichsweise harmlose Partei
hingestellt, die Sozialdemokraten hätten sich im Laufe der
Jahrzehnte zu ihrem Vorteile gemausert , ihre Träumereien
von einer gewaltsamen revolutionären Umwälzung auf¬
gegeben und sich zu einer Partei der politischen Evolution
entwickelt . Herr Barth verflieg sich sogar zu der Hoffnung,
daß der einstweilen noch trübe sozialdemokratische Most
schließlich doch noch einen guten nationalen Wein liefern
werde,

Dieser Schönfärberei tritt die Richtersche „Freisinnige
Zeitung " mit eben so viel Energie wie Klarheit entgegen.
Sie weist , wie es die „Karlsr . Ztg .

" seit Jahren schon ge¬
tan , darauf hin , daß ein Grundirrtum des Herrn Barth
darin liege, die Sozialdemokratie nur als Politische Partei
anzusehen, während sie in erster Reihe eine Klassenpartei
sei . Ihre Gefährlichkeit liege auch gar nicht so sehr in
ihren Zukunftsplänen , wie in ihrer in der Gegenwart be¬
triebenen Agitation , durch die sie den Frieden zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zerstöre. Durch die
Verhetzung der Arbeiter vergifte sie das Arbeitsverhältnis
und rufe die Neigung zu willkürlichen Streiks hervor,
durch die das ganze wirtschaftliche Leben überaus ge¬
schädigt werde . Die „Freisinnige Zeitung " stellt ferner
fest, daß nicht nur die Behauptung des Abg. Barth von
einer Mauserung , das heißt Besserung der Sozialdemo¬
kratie, falsch, sondern daß das Gegenteil davon richtig ist.
Der Terrorismus der Sozialdemokratie ist immer bedroh¬
licher geworden. Die Partei terrorisiert ihre eigenen
Parteiangehörigen — man vergleiche die durch die ganze
Presse gegangene Aufforderung der „Sächsischen Arbeiter¬
zeitung" an die „Genossen "

, Flugblätter zu verteilen , nut
dem Hinweise , daß genaue Kontrolle werde geiibt werden,
wer an dieser Wahlarbeit teilnehme —, sie terrorisiert die
.Krankenkassen . Am interessantesten ist die Feststellung
des führenden fortschrittlichen Organs , daß demTerroris -
mus der sozialdemokratischen Partei um so stärker ge¬
worden sei, je mehr sie an parlamentarischer Macht zuge¬
nommen habe ; eine weitere Verstärkung der sozialistischen
Reichstagsfraktion durch den Ausgang der bevorstehenden
Wahlen würde also auch eine weitere Steigerung des
sozialistischen Hochmuts und Uebermuts herbeiführen . Des¬
halb dürfe der Kampf gegen die Sozialdemokratie bei den
Wahlen nicht mit halber Kraft geführt werden, sondern
es sei volle Kraft nötig .

Ter Schilderung der Sozialdemokratie durch den Abg .
Richter — wir gehen wohl kaum in der Annahme fehl,
daß ein so wichtiger und programmatischer Leitartikel
von dem Führer der Freisinnigen Volkspartei selbst her¬
rührt — wird nian zustimmen müssen , auf dem Bodew
welcher bürgerlichen Partei man sich auch immer befindet.
Praktisch von größerer Bedeutung aber als dieses er¬
barmungslos wahre Konterfei ist die Erklärung , daß die
Sozialdemokratie mit voller Wucht bekämpft werden
müsse. Wenn das keine inhaltslose Phrase sein soll , so
kann es doch nur bedeuten, daß die Freisinnige Volks¬
partei wenigstens bei den Stichwahlen mit den anderen
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zu¬
sammen stehen will . Tie Sozialdemokraten sind schon bei
den letzten allgemeinen Wahlen mehr in Stichwahlen ge¬
langt , als jede andere Partei . Es ist kaum auzuuehmeu ,
daß es diesmal anders sein wird , denn da die bürgerlichen
Parteien in der weitaus größten Zahl der Wahlkreise nicht
geschlossen Vorgehen , so ist es der in sich geschlossenen nnd
rücksichtslos agitiereirden Sozialdemokratie ein Leichtes ,
sich in vielen Wahlkreisen zum mindesten an die zweite
Stelle zu schieben und dadurch in die Stichwahl zn ge¬
langen . Jni ersten Wahlgange dürften die Sozialdemo¬
kraten kaum mehr als 10 , höchstens 15 Mandate erlangen .
Gehen die bürgerlichen Parteien wenigstens bei den Stich¬
wahlen zusammen, so ist es danach wohl möglich , die
Zahl der gegenwärtigen sozialistischen Mandate herabzu-
mindern oder zum mindesten zu verhindern , daß sich die
sozialistische Mandatszisser erhöht. So ist die Ankündi¬
gung der „Freisinnigen Zeitung" ein Wort zur rechten
Zeit.

Die Reichstagswahlbewegung in Heffeu .ß W
2s Darmstadt , 25 . Mai .

Nur langsam kommt im Großherzogtum Hessen die
Wahlbewegung in Fluß , wenn auch das nächtigste, die
Kandidatenfrage , jetzt zumeist gelöst ist . Zur Beurteilung
der sich in der diesmaligen Wahlkampagne geltend machen¬
den Strömlingen sei zunächst ein kurzer Rückblick auf die
Wahlen voir 1898 geworfen . Damals waren ini ganzen
Lande 235 202 Wähler vorhanden , von denen 61,5 Proz .
^ 141701 von ihren: Wahlrecht Gebrauch machten. Hier¬
von erhielten Stimmen die Natioualliberalen in 7 Wahl¬
kreisen 38 386 — 26,6 Proz ., die Freisinnige Vereinigung
in einem Wahlkreis 1801 — 3,3 Proz . , die Freisinnige
Volkspartei in 3 Wahlkreisen 9126 — 6,3 Proz . , die
Deutsche Volkspartei in einem Wahlkreis 1373 — 1 Proz .,
das Zentrum in 6 Wahlkreisen 18 599 — 12,9 Proz . , die
Sozialdemokraten in 9 Wahlkreisen 18 912 — 33,9 Proz .,
die Antisemiten ( Reformparteiler nnd Christlich- Soziale )
in 8 Wahlkreisen 19 373 — 13,1 Proz . , der Bund der
Landwirte in einem Wahlkreise 2291 — 1,6 Proz . , die
Nationalsozialen in einem Wahlkreise 1337 ^ 0,9 Proz .
Tie übrigen Stimmen waren zersplittert oder ungültig .
In : ersten Wahlgang wurden gewählt je 1 'National -
liberaler , Freisinniger Volksparteiler und Sozialdemokrat ,
in die Stichwahl gelangten 3 Nationalliberale , 2 Anti¬
semiten , 5 Sozialdemokraten , 1 Anhänger des Bundes
der Landwirte und 1 Zentrumsmann , von denen gewählt
wurden 2 Nationalliberale , 2 Antisemiten , 1 Sozial¬
demokrat und 1 Zentrumsmann , so daß sich die Gesamt
Vertretung stellt auf 3 Nationalliberale , je 2 Antisemiten ,
und Sozialdemokraten , je einen Freisinnigen Volkspartei -
ler und Zentrumsmann .

Die Wahlbewegung für die diesmalige Wahl setzt nur
langsam ein , selbst jetzt läßt sich ein abgeschlossenes Bild
über den Wahlausmarsch noch nicht geben . Am weitesten
vorgeschritten sind bezeichnenderweise die Sozialdemo¬
kraten, die wie immer in sämtlichen 9 Wahlkreisen in die
Agitation eintreten werden nnd bereits 8 Kandidaten aus¬
gestellt haben . Auch die Zentrumspartei entfaltet eine
eifrige Tätigkeit , sie will ebenfalls , laut einem Beschluß
des Landeskomitees, in sämtlichen Bezirken Kandidaten
aufstellen, trotzdem nur in einem Wahlkreis die Mehrheit
und in drei weiteren nur ein Drittel der Bevölkerung
katholischer Religion ist . Die Nationalliberalen haben
außer den drei alten Mandatsinhabern bis jetzt
in 5 weiteren Bezirken Kandidaten aufgestellt ,

teilweise in Verbindung mit anderen Parteien , auch in
dem einen noch ausstehenden Bezirk sind selbständige Kan¬
didaturen in Aussicht genommen. Die Freisinnigen haben ,
soweit sie nicht mit den Nationalliberalen gegen die Anti¬
semiten Zusammengehen und außer dem einen bis jetzt von
ihnen besessenen Wahlkreis nur einen Kandidaten nomi¬

niert , die Antisemiteil verteidigen die beiden bis jetzt inne -.
gehabten Mandate und bewerben sich in zwei weiteren um
das Mandat . Selbständig tritt zum ersten Mal in den
Wahlkampf der Bund der Landwirte , allerdings in einem
Bezirke , wo der Sieg für ihn von vornherein ausgeschlossen
ist .

Gehen wir zur Betrachtung der einzelnen Wahlkreise
über . Ini 1 . Bezirk , Gießen — Grünberg , wurden
im Jahre 1898 13 163 Stimmen abgegeben , davon waren
nationalliberal -freisinnig 1159 , Zentrum 79 , sozialdemo¬
kratisch 4195 und antisemitisch 4718 . In der Stichwahl
siel das Mandat dem antisemitischen Landtagsabgeord¬
neten .Köhler-Langsdorf zu , der 8839 Stimmen erhielt ,
während auf den Sozialdemokraten 5467 Stimmen ent¬
fielen . Köhler, der in der abgelaufenen Periode Berlin
nicht allzu oft sah, bewirbt sich wieder um das Mandat .
Tie Sozialdemokraten haben in dem Droguen -Großhänd -
ler und Stadtverordneten Krumm in Gießen einen rüh¬
rigen und im Wahlkreis bekannteil Kandidaten gefunden ,
während es den wiederum vereinigten Liberalen bis jetzt
nicht gelungen ist , einen Kandidaten zu finden . Am
meisten wäre der zuerst in Aussicht genommene freisinnige
Justizrat Or . Gntsleisch geeignet gewesen, den Wahlkreis
dem Liberalismus zurückzugewinnen . Leider hat der im
Wahlkreis hochangejehene Mann eine Kandidatur abge-
lehnt . Auch der nach ihm in Aussicht genommene links -
nationalliberalc Handelskammersyndikus Schloßmacher-
Osfenbach mußte verzichten , da seine Handelskammer ihm
die Erlaubnis zur Kandidatur versagte . Gelingt es , den
noch nuszustellenden liberalen Kandidaten in die Stichr
wähl zu bringen , dann ist ihm der Sieg ziemlich sicher,
sonst wird Köhler jedenfalls gewählt werden.

Im 2 . Wahlkreis, Friedberg — Büdingen ,
siegte vor 5 Jahren in der Stichwahl der nationalliberal¬
agrarische Graf Oriola mit 9011 Stimmen über den So¬
zialdemokraten Prinz , der 5788 Stimmen erhielt . In der
Hauptwahl waren 4713 nationalliberale , 1274 ultramon¬
tane , 4204 sozialdemokratische , 1883 antisemitische und
1337 nationalsoziale Stimmen abgegeben worden . Auch
für diesmal ist Wohl die Wahl Oriolas zu erwarten , wenn
auch erst in der Stichwahl mit dem Sozialdemokraten .

Im 3 . Bezirke , Alfeld — Lauter bach — Schot -
teir , waren in der Hauptwahl 1298 freisinnige, 320 ultra -
montane , 809 sozialdemokratische , 2870 antisemitische und
2291 landbündlerische und nationalliberale Stimmen ab¬
gegeben worden, in der Stichwahl siegte der Antisemit
Bindewald , der wieder kandidiert, gegen den Bauern -
biindler . Für die diesmalige Wahl ist es zu einer Eini¬
gung der Liberalen gekommen , die in dem im Wahlkreis
hochangesehenen Kreisrat Or . Wallau -Lauterbach einen
zugkräftigen Kandidaten gefunden haben, der mit
großer Aussicht aus Erfolg dem Antisemiten das Feld
streitig macht .

Im 1 . Bezirk , Darmstadt — Groß - Gerau ,
waren 1898 6485 Stimmen für den Nationalliberalen ,
9013 für deii Sozialdemokraten und 4345 für den Anti¬
semiten abgegeben worden. In der Stichwahl siegte darin
der Sozialdemokrat (Cramer) zum ersten Mal über den
uationalliberalen Bewerber init 12 471 gegen 11743 Stim¬
men . Cranier ist von seiner Partei wieder aufgestellt war -
den , dagegen haben die Antisemiten auf die Aufstellung
eines eigenen Bewerbers verzichtet und unterstützen den
nationalliberalen Rechtsanwalt Or . Stein , der wohl mit
dem Sozialdemokraten in die Stichwahl gelangt und dann
gute Aussichten hat, da wohl auf die Unterstützung des
Bundes der Landwirte gerechnet werden kann , der für
den ersten Wahlgang einen eigenen Kandidaten in der
Person des Generalmajors von Kloeden aufgestellt hat .
Der Zentrumskandidat Or . Schmitt kommt ernstlich nicht
in Betracht. Auch ein freisinniger Kandidat ist aufgestellt
und zwar der bekannte Goetheforscher, Professor Harnack.

Ter 5 . Bezirk , Offenbach — Dieburg , ist die Do¬
mäne des bekannten Sozialdemokraten Ulrich , der vor
5 Jahren ohne Stichwahl init 13 404 Stimmen gegen 5233
ultramontane , 3497 nationalliberale und 2228 anti¬
semitische Stimmen gewählt wurde. Diesmal wird es ihm
wohl kaum gelingen, ohne Stichwahl das Mandat zu be¬
haupten , denn die Gegner ( es ist ein Zentrums - und ein
Kompromißkandidat der übrigen Parteien aufgestellt )
sind sehr rührig , auch hat die letzte Stadtverordnetenwahl
in Offenbach bewiesen , daß sein Einfluß dort im Schwin¬
den begriffen ist.

Im 6. Bezirk , Ben sh ein : — Lindenfels — Er -
bach Neustadt , erhielt 1898 in der Hauptwahl der
siegreiche nationalliberale Kammerpräsident Geh. Regie-
ruugsrat Haas in Darmstadt 5245 Stimmen , in der Stich -



Wahl 8543 , der Sozialdemokrat 3279 bezw . 6481 Stim¬
men . Außerdem erhielt ein Antisemit 2059 , und ein An¬
hänger der Deutschen Volkspartei 1373 Stimmen . Haas
ist wieder aufgestellt und wird , da auch der Bund der
Landwirte und die Antisemiten für ihn eintreten , Wohl
im ersten Wahlgang gewählt werden.

Im 7 . Wahlkreis , Worms — Heppenheim —
Wimpfen , wurde 1898 der nationalliberale Großindu¬
strielle Freiherr von Hehl zu Herrnsheim gewählt . Er
erhielt 10 011 Stimmen , ein Zentrumsmann 4211, ein
Sozialdemokrat 2603 und ein Freisinniger 540 . Auch für
diesmal wird der Wahlausgang derselbe sein .

Unsicher liegen die Verhältnisse im 8 . Wahlkreis,
Bingen — Alzey . Dort wurde der Freisinnige
Schmidt -Elberfeld im Jahre 1898 mit 7287 freisinnigen-
und Zentrumsstimmen gewählt , gegen 4276 national¬
liberale , 1071 sozialdemokratische und 1068 antisemitische
Stimmen . Das Zentrum stellt diesmal einen eigenen
Bewerber auf ; kommt dieser mit dem nationalliberalen
Rechtsanwalt Or . Claß , den auch die Antisemiten und der
Bund der Landwirte unterstützen, in Stichwahl , so ist der
Sieg des letzteren anzunehmen , wenn Schmidt mit Claß
in Stichwahl kommt, dürfte ersterer mit Zentrumshilfe
gewählt werden.

Im 9 . Bezirk, Mainz — Oppenheim , siegte 1898
der im Wahlkreis sehr populäre Zcntrumsangehörige Or .
Schmitt in der Stichwahl mit 12 881 Stimmen über den
Sozialdemokraten Or . David , auf den 12 004 Stimmen
entfielen . In der ersten Wahl wurden l0 064 sozialdemo¬
kratische , 7482 Zentrums - , 4804 liberale ( freisinnige
Vereinigung ) und 202 antisemitische Stimmen abgegeben.
Schmitt kandidiert nicht wieder, an seiner Stelle hat das
Zentrum den Geh. Postrat Or . König in Berlin aufgestellt,
der gegen David einen schwierigeren Standpunkt haben
dürfte , als Schmitt . Die Nationalliberalen haben in
Rechtsanwalt Ör . Pagenstecher in Mainz einen äußerst
zugkräftigen Kandidaten aufgestellt, dagegen bleibt der
Bauernkandidat , Landtagsabgeordneter Wolf-Stadecken,
wohl außer ernstlichem Betracht.

Es erhellt aus dieser Uebersicht , daß die Aussichten des
gemäßigten Liberalismus in Hessen für die bevorstehende
Reichstagswahl recht günstig sind , und daß insbesondere
die Sozialdemokratie wohl ohne Gewinn aus der Wahl
hervorgehen wird .

Grotzherzogtum Baden .
Karlsruhe , 26 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Staatsminister von Brauer zur Vortrags -
erftattung .

Nachmittags 2 Uhr 7 Minuten begaben Sich Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog, die Großherzogin,
die Erbgroßherzogin und die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen nach Schwetzingen. Höchstdieselben ge¬
denken heute abend 8 Uhr 17 Minuten wieder hier ein¬
zutreffen.

** ( Tätigkeit der Gewerbegerichte 1902 . ) Bei
den zurzeit im Großherzogtum Baden bestehenden 11 Gewerbe¬
gerichten wurden im Laufe des vergangenen Jahres 3262 Rechts¬
streitigkeiten anhängig gemacht, und zwar beim Gewerbegericht
Mannheim . . . . . 1018
Karlsruhe . . . . . 640
Freiburq . . . . . 510
Pforzheim . . . . . 470
Heidelberg . . . . . 281
Offenburg . . . . . 100

Konstanz . 82
Lahr . 54
Eberbach . 51
Durlach . 48
Billingen . 8

Bei 3260 dieser Rechtsstreitigkeiten handelte es sich um solche
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und nur bei zwei um
solche zwischen Arbeitern desselben Arbeitgebers, welche nach dem
Gewerbegerichtsgesetze vom 29 . Juli 1890 in der Fassung des Ge¬
setzes vom 30 . Juni 1901 unter Umständen auch der Entscheidung
der Gewerbegerichte unterliegen können .

Erledigt wurden im vergangenen Jahre 3259 Rechtsstreitig-
leiten , und zwar

auZ dem Jahre aus früheren
1902 Jahren

durch Vergleich . 1119 17
„ Verzicht im Sinne des § 306

der Ctvilprozeßordnung . 9
„ Anerkenntnis 42 —

„ Versäumnisurteil . . . . 339 4
„ andere Endurtetle . . . . 980 27
„ Zurücknahme und beruhen

lassen . 712 10
Gegen 14 Endurteile der Gewerbegerichte wurde Berufung

eingelegt. »
Als Einigungsamt im Sinne des § 61 ff. des Gewerbe¬

gerichtsgesetzes wurden 6 Gewerbegerichte in 14 Fällen ange¬
rufen .

1 Das britische Schutzgebiet Somaliland tritt vom
1 . Juni ab dem Weltpostverein bei . Der Briefverkehr mit die¬
sem Gebiete regelt sich von dem genannten Zeitpunkt ab nach den
Bestimmungen des Vereinsdienstes.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Ge¬
neraldirektion des Großh . Hoftheaters wird uns geschrieben :
Donnerstag , den 28 . Mai werden als Neuheiten die drei ein¬
aktigen Stücke „Der Eindringling " von Maurice Maeterlinck,
„Die letzten Masken " , von Arthur Schnitzler und „Der Dieb"
von Octave Mirbeau in Szene gehen . Pfingstsonntag , den 31.
Mai wird eine Aufführung der „Walküre" stattfinden . Für
Samstag , den 6 . Juni ist ein Gesamtgastspiel des Mannheimer
Hoftheaters in Aussicht genommen. Hierbei werden dreiSa -
tiren des Lucian , für die deutsche Bühne bearbeitet von
Paul Lindau , zur Aufführung kommen .

* ( Die Hundertjahrfeier des 1 . Bad . Leib -
Grenadier - Regiments Nr . 109 . ) Gestern vormittagum 10 Uhr versammelten sich noch einmal die alten Grenadiere
in großer Zahl zum zwanglosen Abschiedstrunk . Zwar hatten
schon viele, heimatlichen Berufspflichten folgend, Karlsruhe ver¬
lassen , dennoch herrschte in der Zeltstadt auf dem Meßplatz,
deren Abbruch am Nachmittag bereits begonnen wurde, bei der
Musik der Leibgrenadierkapelle ein fröhlich belebtes Festtreiben.
Auch hier trafen sich noch viele alte Bekannte, die sich bisher
nicht begegnet waren , und die schönen , reichen Erlebnisse der
vorhergehenden Festtage boten in Fülle anregenden Unterhal¬
tungsstoff . — Abends fand dann die offizielle Feier durch einen
vom hiesigen Leibgrenadieryerein für die ehemaligen Regiments¬
angehörigen veranstalteten Ball in der Fe st Halle ihren
Abschluß . Vor Beginn des Balles wurden , arrangiert von
Herrn Hoftheatermaler Wolf, lebende Bilder aus der Geschichte
des Regiments vorgeführt , den verbindenden Text dazu , ver¬
faßt von Herrn Hauptmann Frhrn . v . Meyern - Hohenberg,
sprach Herr Fritz Held, der in Heroldstracht auftrat . Die Vor-
sührung der mit vielem Beifall aufgenommenen lebenden Bilder
wurde durch einen , von Herrn v . Metzern komponierten, sehr
wirkungsvollen Festmarfch, gespielt von der Leibgrenadier¬
kapelle , eingeleitet. Das erste Bild zeigte die napoleonische
Armee an der Beresina ( 1802 ) , worauf die Kapelle den Sturm¬
marsch auf alten Flöten und Trommeln spielte. Das zweite
Bild versetzte die Festgäste in das Lager der badischen Grena¬
diere bei Baurup ( 1849 ) . Das folgende Bild führte vor das
belagerte Stratzburg ( 1870 ) . Das vierte Bild führte eine
Gefechtsszene bei Nuits ( 1870 ) vor . Den Abschluß der leben¬
den Bilder bildete eine, um die blumengeschmückte Kolvssal -
büste Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs gescharte Hul¬
digungsgruppe . Dieses Schlußbild wurde unter den Klängen
der badischen Hymne und der Fanfaren mit besonders begei¬
stertem Beifall begrüßt . Hierauf spielte die Grenadierkapelle
den von Meister Böttge komponierten schneidigen Jubelmarsch :
„ Hurra ! die Leibgrenadiere "

. Dann begann der Tanz , der bei
zahlreicher Beteiligung bis in die späte Nacht dauerte . Auch
zahlreiche aktive Offiziere des Regiments , darunter ' der
Kommandeur, Herr Oberst v . Henning auf Schönhoff, wohnten
der Feier bei . — Heute abend 8 Uhr findet in der Festhalle als
Nachfeier eine Wohltätigkeitsvorstellung statt , bei
der außer dem Frhr . von Meyernschen Festspiel, auch die gestern
vorgeführten lebenden Bilder zur Darstellung kommen sollen .

* ( Der Friedhof im Stadtteil Mühlburg ) wird
vom 1 . Juni d . I . an zunächst versuchsweise jeden Tag nach¬
mittags von 2—8 Uhr zum Besuche geöffnet werden. Bis da¬
hin verbleibt cs bei den bisherigen Besuchszeiten.

4 ( Aus dein P o l i z e i b e r i ch t . ) In der Nacht zum
23 . d . M . wurde in der Eisenlohrjtraße eine Bauhütte ausge¬
brochen und daraus Arbcstskleider und Handwerkszeug im
Werte von 25 M . gestohlen . — Am 23 . d . M ., nachmittags , er¬
brachen in der Belfortstraße ein Mann und anscheinend eine
Frauensperson , welch letztere jedoch nur als eine solche ver¬
kleidet gewesen sein dürfte , zwei Mansarden und stahlen
Gegenstände im Gesamtbeträge von etwa 125 M . — Am 24 .
d . M . , morgens zwischen 3 und 4 Uhr, legte sich ein Teilnehmer
am Grenadierfest auf eine Bank auf dem Schloßplah , schliefein, und als er wieder erwachte war sein Portemonnaie mit
Inhalt , nebst einer Fahrkarte Triberg —Karlsruhe , verschwun¬
den . — Einem anderen Festteilnehmer kam auf dem Festplatz
zu der Zeit , als das Publikum abends Zutritt hatte , sein
Portemonnaie mit Inhalt abhanden . — Eine Frau aus dem
Odenwald , die während des Festzuges in der Nähe der Gre-
nadierkaserne ins Gedränge kam , büßte ebenfalls ihr Porte¬
monnaie init 67 M . ein.

o .c . Heidelberg, 24. Mai . Nach der dritten Einschreibung und
zuzüglich einiger weiterer Vormerkungen stellt sich die Gesamt¬
zahl der Hörer der Universität im laufenden Sommer¬
halbjahr auf 1884 ; darunter sind 161 Personen reiferen Alters
und 92 Frauen , von denen 30 immatrikuliert sind . Gegen das
letzte Sommerhalbjahr bedeutet dieser Stand eine erfreuliche
Zunahme von 61 Hörern . — Die Zahl der Wahlberech¬
tigten hiesiger Stadt beträgt nach den aufgestellten Wähler¬
listen 8850 . Gegen 1898 ist eine ' Zunahme von 1979 zu ver¬
zeichnen , was namentlich auf die Einverleibung Hand¬
schuhsheim zurückzuführcn ist.

u . Freiburg , 25 . Mai . Nach der endgültigen Festsetzung be¬
ziffert sich die Frequenz unserer Universität im
laufenden Sommersemester auf 1962 immatrikulierte Stu¬
dierende und 117 Hospitanten , zusammen 2079 . Unter den
immatrikulierten Studierenden befinden sich 22 Frauen ( 17 stuck ,
meck . und 5 stuck, pkilos . ) , unter den Hospitanten 63 Frauen
Die immatrikulierten Studierenden verteilen sich auf die ein¬
zelnen Fakultäten wie folgt : Theologen 205 ; Angehörige der
rechts - und staatswissenschaftlichenFakultät 791 ; Mediziner und
Pharmazeuten 485 und Angehörige der philosophischen Fakultät
481 . Nach der Heimat ausgeschieden gehören an : Anhalt 13,
Baden 508 , Bayern 37 , Braunschweig 12 , Bremen 11 , Elsaß-
Lothringen 46 , Hamburg 26 , Hessen 30 , Lippe -Detmold 3,
Lübeck 2 , Mecklenburg -Schwerin 14, Mecklenburg -Strelitz 2 , Ol¬
denburg 18, Preußen 972 , Reuß j . L . 1 , Sachsen, Königreich 86,
Sachsen-Altenburg 4, Sachsen-Coburg-Gotha 3 , Sachsen-Mei¬
ningen 2 , Sachsen-Weimar 4 , Schaumburg -Lippe 1 , Schwarz-
burg -Rudolstadt 1 , Schwarzburg -Sondershausen 1 , Waldeck 1
und Württemberg 36 . Ausland : Afrika 1 , Amerika 17, Asien
6 , Belgien 1 , England 3 , Frankreich 3 , Italien 7, Niederlande
6 , Norwegen 1 , Oesterreich-Ungarn 13 , Rumänien 1 , Rußland
44 , Schweiz 23 , Spanien 2 und Türkei 1 .

Z Singen , 25 . Mai . Auf der 20 . Jahresversammlung des
H ö h g a u - M i l i t ä r v e r e i n s v e r b a n d e s , die in vori¬
ger Woche hier tagte , waren von den 46 Verbandsvereinen 44
durch 155 Delegierte vertreten . Der Vorsitzende , Professor
Conrad , eröffnete die Verhandlungen mit freundlicher Be¬
grüßung der Kameraden und einem begeistert aufgenommenen
dreifachen Hurra auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Großherzog . Die Tagesordnung
fand rasche und glatte Erledigung . Die Rechnuygsvorlage, die
1585 M . in Einnahme und 1483 M . in Ausgabe, also einen
Saldovortrag von 102 M . nachweist , wurde gutgeheißen und
dem Rechner , Chirurg Fackelmann ( Konstanz) , Entlastung
erteilt . Nach dem Geschäftsbericht, erstattet von dem Schrift¬
führer , Oberpostassistent Küster ( Konstanz) , hat der Höhgau¬
verband im letzten Jahre um einen Verein und 77 ordentliche
Mitglieder zugenommen und zählt jetzt 46 Vereine, 3422 ordent¬
liche und 988 Ehren - und außerordentliche Mitglieder . An
Unterstützungen leistete die Unterstützungskasse des Landesver¬
bandes 716,80 M . (378,60 M . mehr als die Beiträge des Gau¬
verbandes an diese Kaste betrugen ) . Die Vereine verausgabten
zusammen 4505 M . zu Unterstützungszwecken . Als Festort für
den 1905 abzuhaltenden Gaukriegertag wurde Singen
gewählt , als Ort für Abhaltung des nächstjährigen Abgeord¬
netentags wurde Allensbach bestimmt. Auf ein an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog gerichtetes Huldigungs¬
telegramm traf folgende Antwort an den Vorsitzenden ein :

Ich ersuche Sie , den alten Soldaten von 44 Militärver¬
einen meinen warmen Dank für Ihre so freundliche Kund¬
gebung treuer Gesinnung zu übermitteln ; ich sende Ihnen
allen treue Wünsche für Ihr ferneres Wohlergehen.

Friedrich , Großherzog.
* Kleine Nachrichten ans Bade«. Zur Erweiterung der Zen¬

trale des städtischen Elektrizitätswerks in Mannheim fordert der

Stadtrat vom Bürgerausschuß die Bewilligung von 168 000 M.Weiter werden zur Erweiterung des Kabelnetzes 229 000 M.
verlangt . — Beim Erwärmen von Milch kam eine in Mannheim »L 4, 1 , wohnende Schreinersfrau mit einem brennenden Streich¬
holz einer offenen Spiritusflasche zu nahe . Der Spiritus fing
Feuer und die Frau , deren Kleider in Brand gerieten , wurde
im Gesicht und am ganzen Körper so verbrannt , daß sie in
lebensgefährlich verletztem Zustande mittelst Sanitätswagens in
das Allgemeine Krankenhaus verbracht werden mußte . — Am
Samstag Abend 7V . Uhr fuhr in Heidelberg der Hausburschedes Minierallvasserhändlers H . Walther mit seinem einspän¬
nigen Fuhrwerk die Hirschgasse herunter . Plötzlich brach die
Bremse des Wagens und das Pferd konnte infolge des starken
Gefälles der Straße denselben nicht mehr anhalten . Es rannte
im rasenden Lauf den Berg hinunter . An der Ziegelhäuser
Landstraße riß es das eiserne Neckargeländer um und stürzte mit
samt dem Wagen die 5 Meter hohe Böschung hinab . Das
Pferd brach alle vier Beine und mußte sofort getötet werden.Der Wagen wurde stark beschädigt . Der Fuhrmann trug schwere
innere Verletzungen und einen Schlüstelbeinbruch davon, so daßer in das akademische Krankenhaus verbracht werden mußte . —
Der kürzlich verstorbene Fabrikant Friedrich Eschellmannin Eberbach hat letztwillig verfügt , daß aus seinem Nachlaß der
Stadtgemeinde Eberbach 6000 M . übergeben werden sollen,deren Zinsen alljährlich im Januar zum Andenken an seine ver¬
storbene Gattin cm die Armen beider christlicher Konfessionen
verteilt werden sollen . — Me ' Gesamtsumme der auf Gemar¬
kung Pforzheim in der Zeit vom 16 . bis mit 22 . Mai statt¬
gefundenen Liegenschaftsverkäufe beträgt 397 823 M . —
In Freiburg wird die Großherzog Friedrich - Brücke
zu Pfingsten dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Die badischen Aktiengesellschaften in der wirtschaftliche «
Krisis.

811L . Während die Zahl der gegründeten Aktiengesellschaf¬
ten im Jahrzehnt 1871/80 nur 43,1 also durchschnittlich nur
4,3 im Jahr von 1881/90 nur 84 , also nur 8,4 im
Jahr betrug, ging die Zahl der Gründungen in den
90er Jahren , namentlich zu Ende derselben stark in die
Höhe, indem im Jahr 1897 : 18 , im Jahr 1898 : 22 ,
im Jahr 1899 gar 27 gegründet wurden . Dann kam
der Rückschlag , der im Jahr 1900 nur 5 und in den
Jahren 1901 und 1902 nur je 3 Gründungen brachte .
Das Gründungskapital betrug, wie wir einer statisti¬
schen Veröffentlichung des vr . Bauer , Assistent am Großh .
Statistischen Landesamt entnehmen , für 1871/80 durch¬
schnittlich 6,53 Millionen Mark , 1881/90 : 6,26 Millio¬
nen Mark , 1897 : 20 .39 Millionen Mark . 1898 : 26,11
Millionen Mark . 1899 gar 28,8 Millionen Mark , um
dann im Jahr I960 auf 8,67 , 1901 gar auf 2,00 zu¬
rückzugehen . 1902 hob es sich allerdings wieder auf
9,88 Millionen Mark . Deutlich offenbart sich der
Einfluß der Krisis , wenn man die Erhöhungen und
Herabsetzungen des Grundkapitals betrachtet.
1899 begegnen wir Erhöhungen im Betrag von 31,3 Mil¬
lionen und keine Herabsetzungen. 1900 neben 14,2 Mil¬
lionen Vermehrung schon 0,3 Millionen Herabsetzungen,
1901 neben 10,9 Millionen Erhöhungen schon 1,6 Mil¬
lionen Verminderungen und 1902 gleichen sich beide mit
je 2,8 Millionen Mark aus ! — Während am 1 . Oktober
1899 in der Zeit der Hochkonjunktur von 162 Aktien¬
gesellschaften 39 861 Personen beschäftigt waren,
also durchschnittlich 246 , und sich 1900 die . Zahl der
Arbeiter für 171 Betriebe auf 44069 , das ist durch¬
schnittlich 258 , belief , ging die Zahl im Jahre 1901 für
177 Betriebe auf 41338 Personen , das ist 234 . zurück,
und sozialpolitisch bedauerlich ist dabei noch besonders,
daß der Rückgang ausschließlich die erwachsenen Arbeiter
betrifft, während die Durchschnittszahl der Jugendlichen
1899 und 1901 je 16,4 beträgt . Wenn der Ausfall an
Arbeitern kleiner ist , als man wohl erwartet hatte ,
so ist dabei in Betracht zu ziehen, daß zahlreiche Be¬
triebe die Entlassung von Arbeitern zu vermeiden
und sich mit Lohnkürzungen, teilweisem Ausfall oder
Verminderung der täglichen Arbeitszeit zu helfen suchten .
Von Interesse sind auch die Reingewinne und
Verluste der Gesellschaften auf Grund der Schlußbi¬
lanzen . Im Jahre 1599 beträgt der Reingewinn von
173 Gesellschaften 46,432 Millionen , durchschnittlich
0,268 Millionen , 1900 von 184 Gesellschaften 47,407
Millionen , das ist 0,257 Millionen , 1901 für 190
Gesellschaften 46,106 , das ist 0,242 Millionen Mark :
die Verluste steigerten sich dafür von 1,8 auf 2,5 und
4,6 Millionen , d . i . von durchschnittlich 0,01 auf 0,014
und 0,24 Millionen Mark . Während im Jahre 1899
35 Gesellschaften keine Dividende verteilten , belief
sich deren Zahl 1900 auf 53 und 1901 auf 65 . Bis
zu 5 Proz . verteilten 1899 : 42 , 1900 : 40 , 1901 : 60
Gesellschaften; von 5 bis 10 Proz . schütteten aus 1899 :
65 , 1900 : 70 , und 1901 nur 55 , über 10 Proz . 1899 :
22 , 1900 ; 23 . 1901 : 22 Gesellschaften. Aus diesen
Zahlen geht hervor, daß die größten Gesellschaften sich
auf der Höhe halten konnten und die Krisis haupt¬
sächlich auf die kleinen gedrückt hat , die vorher bis
zu 10 Proz . Dividende gaben . Die größte Zahl der
dividendenlosen Gesellschaften entfiel in den 3 Jahren auf
die Gruppe : Metallverarbeitung , Werkzeug-Maschinen rc .
— Von den 49 Aktiengesellschaften, deren Aktien an der
Börse gehandelt werden, erzielten nur 9 eine Kurs¬
steigerung, während die Kurse der anderen teilweise
recht erhebliche Einbußen erlitten . Aus diesen Zahlen
geht ztzr Genüge hervor, daß die Krisis die badischen
Aktiengesellschaften empfindlich berührt hat , wenn es ja
auch noch schlimmer hätte kommen können . Den schlimmsten
Einfluß übte sie glücklicherweise nur auf die zwei dem
Konkurs verfallenen Rheinaugesellschaften aus .

Rüp Die Jahresversammlung
deS Verbales der badische« Arbeitsnachweise

fand am 20 . d . M . im Rathaus in Freiburg statt . Sie war
von sämtlichen 12 badischen Arbeitsnachweisanstalten beschickt .
Als Gäste nahmen an den Verhandlungen teil der Vorstand des



Grotzh. Statistischen Landesamtes , Herr Oberregierungsrat
vr . Lange , der zugleich das Grotzh . Ministerium des Innern
vertrat , sowie zwei Mitglieder der Freiburger Handwerks¬
kammer. Die Leitung der Versammlung lag in den Händen
des Vcrbandsvorsitzendcn, Direktor Or . Schäfer aus Karls¬
ruhe . Ten Hauptgegenstand der Beratung bildete die Ver¬
ba n d s st a t i st i k. Dabei handelte es sich im wescnllichen
um die Ausführung eines Beschlusses des Verbandes deutscher
Arbeitsnachweise, dem zufolge die Statistik der sämtlichen
deutschen Arbeitsnachweis-Verbände und -Anstalten in ihren
wichtigsten Beziehungen (Berufsgliederung und Bormerkefrtst)
vereinheitlicht und an die Berichterstattung des Kaiserlich Sta¬
tistischen Amts über die Arbeitsmarktlage im „ Reichsarbeits¬
blatt " angeschlossen werden soll . Tie zur Durchführung dieses
Beschlusses von der Verbandsleitung und dem Grotzh . Statisti¬
schen Lcmdesarnt gemachten Vorschläge wurden nach eingehender
Beratung einstimmig gutgehcitzen. Aus dem Bericht über die
Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenen Jahr ging hervor,
dah das Grotzh . Ministerium des Innern , das die Bestrebungen
der badischen Arbeitsnachweise seit Jahren in dankenswertester
Weise unterstützt, aus Ansuchen des Verbandes Zur Ergänzung
der Arbeitsnachweisstatistik und im Interesse einer verschärften
Kontrolle über die Geschäftstätigkeit der gewerb¬
lichen Stellen - und Gesindevermittler die
Grotzh. Bezirksämter veranlasst hat , alljährlich aus den Ge¬
schäftsbüchern dieser Gewerbetreibenden Auszüge über die Art
und den Umfang ihrer Stellenvermittlung unfertigen zu lassen .
Ferner konnte mitgeteilt werden, dah die Generaldirektion der
Grotzh . Slaatseisenbahnen dem Verband die Erlaubnis erteilt
hat , in den Warresälen dritter Klasse und den Schalterräumen
ein Plakat anzubringen , durch das in nachdrücklicher Weise
auf die gemeinnützige Tätigkeit der allgemeinen öffentlichen
und unentgeltlichen Arbeitsnachweise aufmerksam gemacht wird.
Einen weiteren Gegenstand der Beratung ' bildete die Unter¬
bringung aus Lungenheilan st alten entlasse¬
ner Pfleglinge in geeigneten Arbeitsstellen ,
der die Arbeitsnachweise, ungeachtet der erheblichen Schwierig¬
keiten , die damit verbunden find, eine besondere Aufmerksamkeit
widmen wollen . Die Vermittlungstätigkeit der
badischen Arbeitsnachweisanstalten weist für
das vergangene Jahr , wie der Jahresbericht betonte, kein er¬
freuliches Bild der Arbeitsmarktlage auf . Wenn auch einzelne
Anstalten auf grund ihrer Tätigkeit und sonstiger Beobachtungen
von einer leichten Besserung im Geschäftsleben zu berichten
wußten , so traf dies doch leiser für das gesamte Beobachtungs-
gebiet der badischen Arbeitsnachweise nicht zu. Im ganzen
genommen blieben im Jahr 1802 die Arbeitsgelegenheit (das
Stellenangebot ) und die Stellenvermittlung hinter der des
Jahres 1901 zurück, während gleichzeitig die Nachfrage nach Ar¬
beit , die Zahl der Arbeitslosen , zunahm . Nachdem noch Kon¬
stanz zum Ort der nächsten Versammlung bestimmt worden,
wurden die Verhandlungen , die um 9 Uhr angefangen hatten ,
um halb 2 Uhr geschlossen.

Kunst und Kunstgewerbe .
Karlsruher Kunstverein .

Einer aus der jüngeren Berliner Künstlergcneration , Hans
Baluschek , hat sich mit einer größeren Kollektion bei uns
eingeführt , meistens Satiren auf das Volksleben in und um
Berlin . Nach dieser Seite hin , nach der Karrikatur auf das
tägliche und nächtliche Treiben der unteren Regionen der Grotz -
stadtbevölkerung, vom Philisterium bis zur Boheme, liegt der
Schwerpunkt seines Interesses und seiner Begabung . Die kleine
Vorstadtlandschaft ist öde und künstlerisch ziemlich irrelevant .Wenn bei einem Künstler , so ist beim Karrikaturisten die
Selbständigkeit der Beobachtung und Auffassung Grund¬
bedingung seiner künstlerischen Bedeutung : daß er neues ent¬
deckt und eigenes widerzugeben hat , aus dem Beobachteten das
Typische herauszuholen und zu einem eigenen persönlichen Stil
zu gestalten weiß. Jede Anlehnung straft sich hier selbst Lügen.
Zu all dem sind bei Baluschek die Elemente da, wenn sie
sich auch noch lange nicht zu voller und gleichmäßiger Reife
ausgewachsen haben. Die Varietesängerin und das Liebes¬
paar ( Soldat und Mädchen ) gehören zu dem in Geschmack und
Solidität der Darstellung relativ befriedigendsten. Bei manchen
macht sich noch eine gewisse Oberflächlichkeitund Uebertreibungs -
sucht bemerkbar, auch eine oft recht aufdringliche Vernach¬
lässigung des zeichnerischen Könnens , die durchaus nicht zumWesen der Karrikatur gehört.

Den Tierbildern von Fikentscher möchte man allen die
feinere koloristische Note der „ Büffelherde" wünschen . Auchden ehrlichen , aber allzubraven , etwas monotonen Landschaftenvon Max Lieber mehr malerische Race . Es sei hier bemerkt,
datz wir unter den rüstig voranschreitenden Publikationen der
„Wandbilder für Schule und Haus " eine , Englische Küsten¬
landschaft von Petzet sahen, die sich durch ihre tonige Fein¬heit ganz besonders vorteilhaft auszeichnet. Die Landschaft ist
überhaupt Petzets glücklichere Domäne .

Erfreulicherweise geben jetzt auch die vorübergehenden Aus¬
stellungen im Lichthof des Kunstgewerbemuseums eine Gelegen¬
heit, modernes Kunstgewerbe in- und ausländischer Herkunft
kennen zu lernen . Darunter Mancherlei , das sonst schwerlich
seinen Weg zu uns finden würde , wie z . B . die große Samm¬
lung japanischer Färberschablonen , interessante
Beispiele, wie es die Japaner verstehen, die Natur in die Sprachedes Ornaments zu übersetzen , aus dem Objekt das Wesentliche
herauszuholen und in prägnanter Darstellung wiederzugeben.Die Keramik ist gegenwärtig durch eine äußerst wertvolle Kol¬
lektion moderner Kunstgläser von Desire Christian und
Sohn in Mcitzenthal (Lothringen ) vertreten . Es sind in der
Hauptsache Ziergläser , die ähnliche künstlerische und technische
Wege geben , wie die Gallegläser . Ihre Eigenart beruht aufder Verwendung von verschiedenerlei Glasschichten über einan¬
der, opaken Schichten über durchsichtigen , aufgegossenem und zumTeil wieder ausgeschlifsenem Ueberfangglas , Netzen und Oxydie¬
ren der Oberfläche u . s . w . Die künstlerische Ausnützung des
Materials beruht auf ähnlichen Grundsätzen, wie die des Gros :
das heißt das Resultat läßt sich nur bis zu einem gewissen Grad
vorausberechnen, jedes Stück ist in den Einzelheiten Zufallsstück,
also nur einmal vorhanden , absolutes Original . Die Zu¬
fälligkeiten, die sich bei der technischen Herstellung ergeben, bil¬
den die Anregungen zu allerlei künstlerischer Ornamentierungim linearen und koloristischen Sinn . Doch spricht im allge¬meinen die Farbe das gewichtigere Wort : ein ausgesprochen
koloristisches Genre . Es finden siK darunter Stücke von außer¬
ordentlich pikantem Reiz und unerschöpflichem Reichtum kolo¬
ristischer Anregungen . X . IV.

Unruhen in Oesterreich
(Telegramme . )

* Laibach, 28 . Mai . In der heutigen außerordentlichen Ge¬
meinderatssitzung drückte Bürgermeister Hribar die Sym¬
pathien der Stadt Laibach für die kroatische Na¬tion aus , verurteilte aber auf das Schärfste die Vorgänge inder letzten Nacht und sagte, er werde nicht ruhen , bis er die ver¬
brecherischen Urheber der Ueberfälle in der letzten Nacht aus¬
findig gemacht habe.

* Laibach , 25 . Mai . Der Landespräs ident ließ eine
Bekanntmachung anschlagcn , in welcher die Bevölkerungvor Ruhestörungen und Gewalttätigkeiten ernstlich gewarntund das strengste Vorgehen der Behörden in Aussicht
gestellt wird .

* Spalato , 25 . Mai . Gestern nachmittag fanden wieder
Kundgebungen beim Eintreffen italienischer und ungarischer
Dampfer , soivie vor der Ungarisch -Kroatischen Dampfer¬
gesellschaft statt . Um 11 Uhr nachts war die Ruhe wiederher¬
gestellt .

Zur macedonischcn Frage.
( ^ elegramme . )

* Konstantinopel, 25 . Mai . Das Exarchat telegraphiert anden Bischof von Strumitza , Gerasimos , dessen Domizil nochimmer bewacht wird , auf seinem Posten zu verbleiben, sich allen
sonstigen Anordnungen der Lokalbehörden zu fügen , sich ruhig
zu verhalten und auf die bekannte Humanität uno Gerechtigkeitdes Sultans zu vertrauen .

* Konstantinopel, 26 . Mai . lieber den am letzten Freitag in
Smerder stattgefundcnen Kampf türkischer Truppen mit
bulgarischen Banden wird weiter berichtet, daß etwa
neun Zehntel der 300 Häuser des Dorfes durch das Geschütz¬
feuer der Truppen zerstört worden sind . Die bulgari¬
schen Verluste sollen 100 Mann betragen , darunter auch
Bewohner des Dorfes . Zur Untersuchung der Vorfälle ist der
Kommandant der 6 . Division, Husni Pascha, nach Smerder ge¬
sandt worden. Im ganzen Vilajet Monastir finden mili¬
tärische Streifzüge statt , bei denen zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen wurden.

Ostasiatisches .
(Telegramme. )

* Peking , 23 . Mm . Das chinesische Auswärtige Amt
erhielt die Nachricht , daß der Aufstand in I) ünna n
nicht ernst sei und die Behörden vollkommen im stände
seien , die Bewegung zu unterdrücken. Auf der französi¬
schen Gesandtschaft wird diese Auffassung geteilt . — Ter
englische Vorschlag , nach dem die chinesische Ent¬
schädigungszahlung während eines bestimmten
Zeitraumes auf der Silberbasis erfolgen soll , fand
nicht die Billigung der anderen Regie¬
rungen , die darüber befragt worden sind .

* Jokohama , 25 . Mai . Nach einem Telegramm aus
Söul wies die koreanische Regierung die Behörden von
W -dschu an , diejenigen Koreaner verhaften zu lassen , die
bei dem Verkauf von Grundstiicken und Gebäu¬
den an Russen oder Chinesen beteiligt sind .

Keueste Wachrichien und «Telegramme.
* Berlin , 26 . Mai . Staatsminister v . Podewils emp¬

fing heute die bayerischen Bundesratsbevollmächtigten , Mini¬
sterialdirektor Geiger und Stengel , und hatte mit denselben
längere Besprechungen . Hierauf stattete er dem Reichskanzler
einen Besuch cck. Heute mittag gedenkt der Staatsmimster das
Auswärtige Amt zu besuchen und sodann im Laufe des Tages
den Ministern , Staatssekretären , Botschaftern und Gesandten
derjenigen Mächte , die für München akkreditiert sind , einen Be¬
such abzustatten. Abends findet zu Ehren des Staatsministers
beim Reichskanzler ein Diner statt . Morgen vormittag
wird der Staatsminister von Seiner Majestät dem Kaiser
empfangen werden.

* Budapest, 25. Mai . Im Magnatenhaus fragt GrafJohann Esterhazy den Ministerpräsidenten v . Szell , cbetwa besondere Verpflichtungen, die ans einem Kompromißberuhen, ihn abhielten, in der jetzigen kritischen Lage eine
energische Politik zu befolgen, falls er nicht abgeneigt sei,den passiven Widerstand gegen die Obstruktion aufzugeben undim Interesse des Landes den Willen der Mehrheit gegenüberder Minderheit zur Geltung zu bringen , b . Szell erwidert ,er fühle Wohl die großen Schwierigkeiten der Lage . Er steheder Flut der Obstruktion wie ein Wellenbrecher gegenüber, der
sich nicht vom Platze rühre , der die Wogen aufhalten , aber
nicht beschwichtigen könne. Er werde die Waffen nicht streckenund nicht kapitulieren, weil damit nichts cm der Lage geändertwürde . Wenn der Interpellant größere Energie empfehle, somüsse er ersucht werden, diese Empfehlung in einem konkreten
Vorschlag zu präzesieren. Unter der gegenwärtigen Hausord¬nung lasse sich die Debatte weder verhindern , noch abkürzen.Ein Kompromiß, daß der Opposition eine gewisse Rücksicht er¬
wiesen werden müsse, existiere nicht . Anderseits , fügt von
Szell hinzu, sei er nicht gesonnen , von der Basis strikter Lega¬lität , auf der er bisher verharrte , um eine Haaresbreite abzu¬
weichen . Das Haus nahm die Antwort zur Kenntnis .

* Madrid , 25 . Mai . Seine Königliche Hoheit Prinz Hein¬
rich von Preußen stattete heute in Begleitung des Admi¬
rals Camara den Jnfcmtinnen Jsabella und Eulalia Besuche ab
und begab sich dann auf die deutsche Botschaft. Abends fandim Schlosse ein Festmahl statt , an dem sämtliche Mitglieder der
Königlichen Familie , die Minister und andere hervorragende
Persönlichkeiten teilnahmen . Später wohnte der Prinz einer
Senatssitzung und hierauf mit dem Könige zusammen den
Wettrennen bei . Morgen wird der Prinz die militärischen
Etablissements besuchen. — Dem Prinzen wurde das Groß¬
kreuz des Ordens für Verdienste zur See verliehen.

* New - Dork , 26 . Mai . Infolge der Ausstände und Aus¬
sperrungen in New-Dork und Umgebung werden die beschäf¬tigungslosen Arbeiter auf 200000 geschätzt.

Verschiedenes.
s- Berlin , 25 . Mai . Mit Bezug aus die falsche Behauptung ,daß imBerlinerDom neben Luther und Melanchthon auchein Standbild Karls V . ausgestellt werden sollte , schreibtdie „Nordd. Allg. Ztg .

" : „Wir sind in der Lage, einen Bescheidmitzuteilen , der in seiner Ironie nichts an Deutlichkeit zu wün¬
schen übrig läßt . Seine Majestät der Kaiser hat nämlichzu dem Zeitungsausschnitt am Rand bemerkt : „ Außer Karl V.

sollen noch Diocletion, Nero, Torquemada und Alba aufgestelltwerden . Auch Lncifer selbst ist in Vorschlag gebracht ; man weißbloß nicht recht , ob er an der Kanzel oder an der Kaiserloge an¬gebracht werden soll.
"

-f Berlin , 25 . Mai . ( Telegr . ) Major a . D . August Reichwurde heute nachmittag von einer Frau erschossen .
f Kiel, 26 . Mai . ( Telegr . ) Vor dem Kriegsgericht der 1 .Marineinspektion begann heute morgen 9 Uhr die Verhandlunggegen den Fähnrich zur See Hüssener wegen der am 11 .April erfolgten Tötung des Einjährig -Freiwilligen Hart -mann in Essen . Es sind zahlreiche Zeugen, besonders aus

Essen , geladen. Nach Eröffnung der Sitzung erklärt der An¬geklagte, datz er gegen die Zusammensetzung des Gerichtes Ein¬wendungen nicht zu machen habe .
f- Paris , 26. Mai . (Telegr . ) Im Senat und in derKammer wird die Regierung heute anläßlich der Unglücks --älle bei der Antomobilwettfahrt interpelliert werden. Die Be¬völkerung des Südwestens ist in so gereizter Stimmung , daßden Automobilisten ein anderer Rückweg nach Paris angeratenwird .
-f Bordeaux, 26. Mai . ( Telegr . ) Aus Libourne wirdberichtet, dah die Frau eines Musiklehrers, welche sich mit ihremMann mit dem Fahrrad vor die Stadt begeben hatte , um dieRennwagen vorbeikommen zu sehen , von einem Automobil

überfahren und tödlich verletzt wurde.
-f Madrid , 25 . Mai . Die spanische Regierung verbot nun¬mehr auch die Fortsetzung der AutomobilwettfahrtPari s—M adrid auf spanischem Boden .

Industrie, Kandel und Verkehr.
* ( Jnvaliditäts - und To d es fa l lv e rs ich e -

rnng . ) Die Jnvaliditätsversicherung hat die Ausgabe, gegendie materiellen Folgen einer geminderten oder vollständigenErwerbsunfähigkeit Schutz zu gewähren. Auch die Con -cordia . Kölnische Lebensversicherungs - Ge¬
sellschaft , gewährt nunmehr die Jnvaliditätsversicherung ,in Verbindung mit einer abgekürzten Lebensversicherung. Die
Versicherungsbedingnngen sind auch für die Mitversicherung der
Jnvaliditätsgefahr günstig und beruhen ebenfalls im weitestenUmfang auf dem Grundsatz der Unverfallbarkeit undUnanfechtbarkeit. Ist die Versicherung mit Einschluß der Jn¬validitätsgefahr zum Abschluß gelangt , dann kann der Ver¬
sicherte beliebig seinen Beruf wechseln , auch wenn da¬durch die versicherte Jnvaliditätsgefahr be¬deutend erhöht wird . Wird infolge geminderter Er -
werbsfähigkeit die Beitragszahlung auf die Hälfte herabgesetztund die Hälfte der Invalidenrente gewährt, so kann auch dievolle Beitragsfreiheit und der Bezug der vollen
Invalidenrente vom Versicherten beanspruchtwerden , wenn die Erwerbsfähigkeit zu einer
völligen geworden ist .

Hroßherzogliches Koftheater.
Im Hostheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 28 . Mai . Abt . S . 60. Ab .-Vorst. (Mittel¬preise. ) Zum erstenmal: „Der Eindringling", Drama ineinem Akt von Maurice Maeterlinck , deutsch von Friedrich vonOppeln -Bronikowski. — Zum erstenmal: „Die letzten Masken " ,Schauspiel in einem Akt von Arthur Schnitzler . — Zum ersten¬mal : „Der Dieb " , Komödie in einem Akt von Octave Mirabeau ,deutsch von Max Schönau. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb10 Uhr.
Freitag , 29 . Mai . Bachkonzert in der Christuskirche. An¬fang 8 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Samstag , 30. Mai . Keine Borstellnng.
Sonntag , 31. Mai . 20. Vorst , außer Ab . ( Große Preise . )„Die Walküre " in 3 Akten von Rich. Wagner. Anfang 6 Uhr,Ende halb 11 Uhr.
Vorverkauf an Abonnenten am Montag, den 25 . Mai , nach¬mittags von 3 bis 5 Uhr ; Reihenfolge / c, 8 , O . MgemeinerVorverkauf von Dienstag , den 26. Mai , vormittags 9 Uhr an .
Montag , 1 . Juni . Abt . C . 61 . Ab . -Vorst . (Mittelpreise .)„Marie , die Tochter des Regiments", komische Oper in 2 Aktenvon Saint -Georges und Bayard , übersetzt von Gollmick, Musikvon Donizetti . — „Die Puppenfee" , pantomimisches Ballet¬divertissement von I . Hatzrester und F . Gaul , Musik von I .Bayer . Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 27. Mai . 35. Ab.-Vorst . Zum erstenmal : „DerPulvermacher zu Nürnberg", Oper in 4 Akten von A vonFreydorf , Musik von PH . Bade. Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen9 Uhr.

Wetter am Montag , den 25 . Mai 1903.
Hamburg , Münster und Metz vorwiegend heiter ; Swine¬münde ziemlich heiter ; Neufahrwasser und Breslau nachmittagsRegen ; Chemnitz nachts Regen; München meist bewölkt .

vom 26 . Mai 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest heiter 19 Grad ; Nizza wolkig 17 Grad ; Florenz wol¬kenlos 17 Grad ; Rom wolkenlos 17 Grad.

Wetterbericht der Deutschen Seewatte Hamburg .vom 26. Mai 1903.
Der nördliche Teil der Nordsee weist ein Gebiet hohen Luft¬druckes über 774 Millimeter auf, während Südwestrußland voneiner Zone niedrigen Barometerstandes unter 761 Millimeterbeherrscht wird . In Deutschland ist das Wetter bei schwachennördlichen Winden warm , im Westen heiter, im Osten trübeRuhiges , ziemlich warmes und trockenes Wetter ist zu er¬matten .

LitternngSbeohachtnnge« der Meteorolog . Statt, « Karlsruhe.

Mai.
4 Nachts 9" U .
5 . Mrgs . 7« U.
5 . Mtttgs . 2-- U .
5 . Nachts9« U.
6 . Mrgs . 7" U .
« . Mtttgs . 2-" U.

Bnoni . ! Thern,. »bs«l. Fruchtig¬
IU7I> ^ in 0 .!

zeucht . keit in
Pro?.7563 16 .7

°
?
°
Ä 56

755 .9 13 .2 9 .0 80
754 .3 l 23 8 9 .1 41
754 .3 17 .0 11,8 82
754 .4 15 .0 8 .S 70
752 .« 22 .4 8.2 41

Wind

NE
Himmel

heiter

dunstig
heiter

darauffolgenden Nacht : 8.8 ,
' '

Niederschlagsmenge des 24 . Mai : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 25 . Mai : 25.0 - niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 11 .4.
Mederschlagsmenge des 25 Mat : 0 .0 mm .
Wafserstaud des Rheins . Maxau . 25 , Mai : 4 .01 m,gestiegen 2 em , — 26 , Mai : 3 .SS w, gefallen 2 em.

Verantwortlicher Redcckteur ': Julius Katz in Karlsruhes
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Soeben erschien :

AnfaUverstcherungsgeseß
für Korst- und Landwirtschaft
mit sämtlichen Ausführungs - und Vollzugsbestimmungen für das

Grosrhcrzogtum Baden
von

Großh . Oberrechnungsrat Emil Mnser .

Preis geb . Mk . 6 .40 .

Zn beziehe « durch jede Buchhandlung.

A« 4 °/> Kedischk kifmdahiprämikumlehm »««!
Jahr 1887 dekeffmd.

Die 36 . Prämienztehung obigen Anlehens, an der die 2700 Stück Schuld¬
verschreibungen teilnehmen, die in der Serienztehung vom 1 . April d . Js . dazu
bestimmt worden find und die nebst den betreffenden Prämien auf 1 . August
1903 zur Hetmzahlung kommen , wird

DieuStag , de« S . Juni d. Js .» vormittags I « Uhr
in unserem Geschäftszimmer Nr . 10 öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe, den 25 . Mai 1903. B '146
Großh. Staatsschuldenverwaltung .

Conrordia,
Eölmsliie Lebens - AeesilkerMgs- Geseilslkaft ,

! gegründet 1853 .

Grundkapital . 3« Millioue « Mark.
Geiamtvermögcu zu Ende 1902 . . . . . . 1SL „ ,»
Versicherte Kapitalien zu Ende 1902 . . . . S61 „ »»
Seither ansgezahlte Sterbekapitalieu . . . LV7 „ „

Denkbar größte Sicherheit . Weitgehendste Unanfechtbarkeit und
Unverfallbarkeit . Distige Prämien .

Neu etngeführt :
Abgekürzte Lebens - und Invaliditäts -Versicherung

mit Gewinnanteil .
Dividende der mit Gewinnanteil Versicherten im Jahre 1964 :

für den Jahrgang 1962 : 2 .7 °/»
. 1879 : 64 .8 ",»

Jede Nachschutzzahlung der Versicherten ist vertragsmiitzig j «
B '143 ausgeschlossen .

Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst und unentgeltlich in Karlsruhe
die Agenturen Carl Mühlich , Kaufmann, Waldstraße 41s, Otto fKühu .
Zähringerstraße 24, Josef Utterman « . Buchhalter, Nowackanlage 6.

LebeMiirfilisMist Arlsrilhe.
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder , die in Händen habenden

Gegenmarken gegen Eintrag in das Markenbuch in unseren Filialen ,
sowie an unserer Kasse so rasch wie möglich abzuliefem.
B1441 Der Borstand .

Schreibgehilfcnstelle.
Bei dem Unterzeichneten Notariat

ist eine Schreibgehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung von 600 M . sofort
oder auf 1 . Juli 1903 zu besetzen.

Inzipienten werden bevorzugt.
Gengenbach, den 25 . Mai 1903.

Großh . Notariat :
Reichert .
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Die Aktionäre der Gesellschaft werden hierdurch benachrichtigt , daß die
5 . ordentliche Generalversammlung am 6. Juni l. I .. vormittags
10 Uhr eingetretener Umstände halber nicht , wie in unserer Bekanntmachung
vom 6. d . M . angegeben, im Hotel Germania zu Karlsruhe sondern im Sitzungs¬
saals der Oberrheinische« Bank» Karlsrnhe. Karl - Friedrichstratze
Nr . 21 stattfindet. B '145

Karlsruhe» den 25 . Mai 1903 .
Der Vorstand.

in

Damen unü steifen lLleiklei'elolfkn
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen - Muster gerne zu Diensten.

Vvnlvl ,
Kaiserstr. 1011V ». — Filiale : Werderstr. 48 .

Manufakturwaren , Betten und Ausstattungs -Geschäft .
Uebernahme ganzer Aussteuern

A '387L

Bei diesseitigem Notariat ist eine
Schreibgehilfenstelle

auf 1 . Juni d^ I . zu besetzen. Jahres¬
vergütung 600 M . Bewerber wollen

«sich unter Zeugnisvorlage alsbald
melden. Inzipienten bevorzugt.

Baden , den 25 . Mai 1903.
Großh . Notariat 1 :

_ Rost . B .141 .2 . 1
Bürgerliche Rechtsstreite.

Aufgebot.
B .29 . 2 . 1 . Nr . 10 301 . Billingen.

Die geschieden^ Ehefrau des Malers
Adelbert Hettich , Maria geb. Halberer
in Freiburg , hat als gesetzliche Ver¬
treterin ihrer Tochter, Mathilde Het¬
tich, in Villingen beantragt , den ver¬
schollenen Maler Adelbert Hettich ,
geboren am 9 . Februar 1841 zu
Furtwangen , zuletzt in Villingen, für
tot zu erklären.

Der bezeichnet^ Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Montag , den 14 . Dezember 1903»
vormittags 9 Uhr.

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmten Aufgebotstermine zu
melden» widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine

! dem Gerichte Anzeige zu machen .
! Villingen , den 16 . Mai 1903.
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,
j E . Bernauer .
! Aufgebot.
! A .826 .2 . Nr . 7835 . Bühl .
Konrad Ernst Ehefrau , Theresia geb.

! Falk , geboren am 12 . Oktober 1825
l zu Lauf , Tochter des Karl Falk und
der Maria Anna Falk , ist im Jahre

>1848 nach Amerika ausgewandert und
hat seither keine Nachricht von sich ge-

! geben .
! Kaufmann Karl Burger in Karls¬
ruhe hat als Bevollmächtigter der Jo¬
ses Falk 12 Kinder in Amerika die
Todeserklärung beantragt .

Die Verschollene wird ausgefordert,
sich spätestens in dem auf :

Montag , den 23 . November 1903,
vormittags 8 Uhr,

anberaumten Aufgebotstermin zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, werden aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Bühl , den 9 . Mai 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez. A. Kaiser.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber
Mittelmann.

Konkurse .
B . 129 . Nr . 22 460 II . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Georg
Trautmann hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen Schlußtermin bestimmt auf :

Freitag » den 12. Juni 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst —
2 . Stock , Zimmer Nr . 11 — .

Mannheim , den 19 . Mai 1903 . j
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14. j

Mohr .

B .128 . Nr . 22 290 II . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunternehmers Ja¬
kob Engert in Mannheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeteu
Forderungen Termin auf

Freitag , den 12 . Juni 1903 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 11 an¬
beraumt .

Mannheim , den 25 . Mai 1903.
Mohr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14.
B . 130 . Nr . 7 390 . Säckingen.

. lieber das Vermögen des Gustav
Friebolin , Schuhhandlung in Säckin¬
gen, wurde, da die Zahlungsunfähig¬
keit des Gemeinschuldners glaubhaft
gemacht ist , heute am 25 . Mai 1903 ,
nachmittags 5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Wirt W. Baldinger hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Juli 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretendenfalls über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Freitag , den 26 . Juni 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag , den 14 . Juli 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Säckin¬
gen Termin airberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sach« in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zun , 1 . Juli 1903 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Säckingen.
Der Gerichtsschreiber:

Eckert.
B .189 . Lörrach. In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des Mecha¬
nikers Gustav Adolf Gußmann in
Lörrach soll die Schlutzverteilung statt¬
finden.

Der verfügbare Massebestarid be¬
trägt 171 .96 M . Nach dem bei der
Gerichtsschreiberei des Großh . Amts¬
gerichts dahier niedergelegten Ver¬
zeichnis sind dabei 32 939 .97 M . nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Dies tvird gemäß 8 151 der K.O.
hiermit öffentlich bekannt gemacht .

Lörrach, den 25 . Mai 1903.
C . Britsch , Konkursverwalter .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Entmündigung .

B . 111 . Nr . 3767 . Adelsheim.
Landwirt und Metzger Titus Nonnen¬
macher von Seckach, zurzeit in Laufen
a . N . , wurde heute durch Beschluß
diesseitigen Gerichts wegen Verschwen¬
dung entmündigt.

Adelsheim, den 19 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

H. Müller .
Bekanntmachung.

B .112 . Offenburg . Die durch dies¬
seitigen Beschluß vom 7 . September
1901 über Landwirt Markus Leible
von Urloffen wegen Verschwendung
verhängte Entmündigung ist wieder
aufgehoben worden.

Großh . Amtsgericht,
gez . Nüßle.

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

C. Beller.

B .90 . Karlsrnhe .
Namensänderung betr .

vr . meck . Emil Wieland in Basel
hat um die Ermächtigung nachgesucht ,
den Familiennamen seiner am 26 . No¬
vember 1898 in Binningen — Kanton
Basel — geborenen Mündel Anna Ebe
in „Leupin" zu ändern .

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin¬
nen drei Wochen dahier geltend zu
machen .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1903.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch.
Dietsche .

Strafrechtspflege .
Ladung.

B . 138 . 3 .2 . 1 . Nr . 21 027 . Mannheim .
Der am 18 . Juli 1879 zu Eisenbach
Kreis Limburg a . d. L . geborene

Wilhelm Albert Wagner ,
ledig, Dentist , zuletzt wohnhaft in
Mannheim , zurzeit unbekannt wo .
wird beschuldigt , daß er als Ersatzre¬
servist ohne Erlaubnis ausgewandert
sei . Uebertretung gegen 8 360 Ziff. 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. X —-
Hierselbst auf :

Dienstag , den 28 . Juli 1903 ,
vormittags 8 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 St .P .O . von dem König! . Be¬
zirkskommando Mannheim ausgestell¬
ten Erklärung vom 7 . Mai 1903 ver¬
urteilt werden.

Mannheim , den 23 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts X.

K. Bernauer .
Ladung.

B .31 .3 . 2 . Schwetzingen . Der
am 18 . September 1866 zu Schwet¬
zingen geborene, ledige Metzger Phi¬
lipp Boos» welcher sich zuletzt in
Schwetzingen aufhielt , dessen Aufent¬
halt unbekannt ist, und welchem zur
Last gelegt wird , daß er als Land¬
wehrmann ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert sei — Uebertretung gegen 8 360
Abs . 3 St .G .B . — wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts hier-
selbst auf :

Freitag , den 3. Juli 1903,
vormittags halb 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht
Schwetzingen zur Hauptverhandlung
geladen. Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf Grund der
nach 8 472 St .P .O . von dem König!.
Bezirkskommando Mannheim unterm
4 . Mai 1903 ausgestellten Erklärung
verurteilt werden.

Schwetzingen , den 20 . Mai 1903.
Freihöfer ,

stv . Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Vereiusregister .
Baden . A .916.

Nr . 10 568 . In das Vereinsregi¬
ster O .- Z . 13 , <Äktion Baden -Baden
des badischen Schwarzwaldvereins ,
wurden eingetragen :

In der Mitgliederversammlung vom
12. März 1903 wurden wiederge¬
wählt :

1 . Wilhelm Aug. Frick , Notar »
I . Vorsitzender,

2 . Philipp Bussemer, Kaufmann ,
II . Vorsitzender,

3 . Gustav Zehner , Prokurist , Schrift¬
führer ,

4 . Engelbert Spitz, Reallehrer ,
Rechner,

5 . Stanislaus Kah, Stadtrai ,
6 . Anton Klein, Architekt ,

§ 7 . Wilhelm Katz, Oberst a . D . ,
j 8 . Ernst Kölblin , Rentner,
! 9 . Wilhelm Meyer , Bankier,
alle in Baden , als Beiräte ;

neugewählt :
10 . Hermann Weber , Stadtrat ,
11 . Or . Bruno Wölky , Sanitätsrat ,

beide in Baden .
Baden , den 24 . April 1903 .

Großh . Amtsgericht.

Pflasterarbeiten .
Großh. Wasser- und Straßenban -

inspektiou Emmendingen vergibt im
Wege des schriftlichen Angebotes dis
Herstellung von 461 gm Rinnenpfla¬
sterungen auf den Landstraßen irt
Elzach, Altsimonswald , Riegel, En¬
dingen und Eichstetten. Zu den An¬
geboten sind die auf dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion aufliegende«
Angebotsformulare zu benützen . Die¬
selben sind verschlossen und portofrei
bis längstens

Dienstag , den S. Juni d. I .»
vormittags 10 Uhr»

mit der Aufschrift „Pflasterungen " auß
der Inspektion einzureichen, woselbst
die Verzeichnisse und Bedingungen zun
Einsicht offen liegen. B .140 .2 .1

Bet dtessettigem Notariat tst die

Schreibgehilfenstelle
sofort zu besetzen. Jahresvergütung
600 M . Bewerber — Inzipienten be¬
vorzugt — wollen sich unter Zeugnis¬
vorlage alsbald melden. B '142 .1

Kirchen» den 25. Mai 1903.
Grosih . Notariat .

Wtdmer .

drr A . Braun ' schul Hosbuchdruckrrei tu L:
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